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e e. .:.à.Ueberſeeiſche Wahlagitation.
Vor kurzer Zeit brachte der „Hämb. Corr.“

bie Nachricht, das ein Herr Dr. E. Bieber, ein
Hamburger, der früher 9 Jahre Conſul in Singa
pore war, zum Berufskonſul in Kapftadt ernannt
worden ſei. Das war eine Nachricht wie hundert
andere, die heute gemeldet und morgen vergeſſen
ſind, die Hundert intereſſiren und Tauſend un
berührt laſſen. Eine Reihe von Tagen ſpäter
iſt die „Köln. Ztg.“ „in der Lage“, dieſelbe
Nachricht ſich noch einmal aus Berlin als brüh

warme Neuigkeit melden zu laſſen, und ſie ſchlägt
darüber furchtbar Feuer. Weshalb? Alles zur
größeren Ehre der Heidelberger Wahlausſichten.
Die „Koln. Ztg.“ thut ungemein geheimnißvoll
als ob da Wunder was dahinter ſtecke, und fordert
auf, nur ſolche Kandidaten zu wählen, welche vie
überſeeiſche Politik des Reichskanzlers, von der
die „Köln. Ztg.“ ebenſoviel weiß wie jeder andere
auch, unterſtüßen. Möge die „Kölniſche“ un
beſorgt ſein! Bis jetzt ergriffen, wenn das Con
ſulatsweſen im Reichstag zur Sprache kam,
immer die Bunſen und Kapp, kurz die Männer,
welche heute zur freiſinnigen Partei gehören, für
eine Auswahl fach und ſachgemäßer Vertreter
Deutſchlands im Auslande das Wort, und wenn
in Zukunſt es nicht mehr vorkommen ſollte, daß
die Ceonſulspoſten Verſorgungsſtellen für ge
ſchwenkte Offiziere und für verbummelte Söhne
ſich einflußreicher Connexionen erfreuender Leute
ſind, wie es früher geweſen iſt, ſondern wenn
man zu Conſuln wie in andern Branchen,
nur ſolche Leute macht, die ihr Amt am beſten,
ſachverſtändigſten auszufüllen im Stande ſind,
ſo werden dadurch nur die Wünſche aller
mit dieſen Dingen vertrauten, namentlich frei
ſinnigen Politiker erſüllt werden. Früher waren
Seefahrt und überſeeiſcher Handel das Stiefkind,
für das Alles, was zu Lande nicht mehr taugte,
gerade gut genug war; die heutigen Freiſinnigen
waren es allein, die ſich ihrer annahmen, und
daraus wurde ihnen gerade ein Vorwurf gemacht.
Man ſagte ihnen fälſchlich nach, daß ſte dadurch
„ausländiſches“ Intereſſe beförderken. Für die
Falſchheit der offiziöſen und Heidelberger Wahl
agitation zeugt nichts deutlicher, als daß nun, da
Schifffahrt und überſeeiſcher Handel einmal Mode
geworden ſind, ſich diejenigen als deren alleinige
Vertreter aufſpielen, die früher nie daran gedacht,
nur mit Mißtrauen darauf geblickt haben, und
daß man geradezu diefenigen, die früher ſich
allein um ſolche Dinge überhaupt bekümmert
haben, nunmehr wider eigenes beſſeres
Wiſſen als deren Gegner anzuſchwärzen ſucht.
Was vie Colonialpolitik des Fürſten Bismarck
betrifft, ſo haben ſich Freiſtnnige und Heibel
berger in einer Hinſicht verſchieden verhalten.
In demſelben Augenblick, als Fürſt Bismarck ſeine
Colonialpolitik entwickelt hatte, ſtanden die Abgg.
Rickert, Richter und Bamberger auf und ſprachen
ihte Billigung verſelben aus. Die Heibdel
berger und die Konſervativen hatten ihre Billigung

ſchon vorher ausgeſprochen. Das iſt überhaupt
der Grundunterſchied zwiſchen Freiſinnigen einer
Heidelberger und Konſervativen andererſeits Hei

Die Stellung der ultramontanen Preſſe
zu der in dieſem Augenblicke im Vordergrunde
des Intereſſes ſtehenden Frage der braun-
ſchweigiſchen Erbfolge iſt in ſo fern
charakleriſtiſch, als ſich auch hier wieder die
Parteinahme derſelben für alle reichsfeindlichen
Elemente geltend macht. Für die „Germania“
iſt ſelbſtverſtändlich der Herzog von Cumber
land der allein rechtmäßige Thronfolger. Daß
derſelbe die durch das Jahr 1866 geſchaffenen
Verhältniſſe nicht anerkannt hat, kommt natürlich
für das welſiſchgeſinnte Blatt nicht in Betracht
und nicht unſchwer iſt zwiſchen ihren Zeilen zu
(eſen, daß die Sperre, welche über das Privat
vermsgen des Herzogs durch Staatsgeſetz verhängt
iſt, als ein ungerechter Gewaltakt der preußiſchen
Regierung anzuſehen iſt. Der Umſtand, daß es
in der Hand des Herzogs liegt, dieſe Sperre
jeden Augenblick beſeitigt zu ſehen, wird natürlich
von der „Germania“ mit Stillſchweigen übergangen

Jm ungariſchen Unterhauſe brachte am
Montag der Miniſterpräſtdent Tisza den Geſetz
entwurf über Organiſation der Magnaten-
tafel als Oberhaus ein. Derſelbe wurde
einem beſonderen Ausſchuſſe von 21 Mitgliedern
zugewieſen. Der böhmiſche Landtag über
wies am Montag einen Antrag des Grafen
Clam WMartinitz, betreffend die Einführung
der zweiten Landesſprache in den
Mittelſchulen als obligatoriſchen Lehrgegen
ſtand, nachdem der Antragſteller denſelben be
grundet hatte, dem Schulausſchuſſe zur Vorbe
rathung.

Infolge der von der ägyptiſchen Regie
rung gemachten Einwendung gegen das Pro
jekt Rorthbrook's iſt die vollſtändige
Abſchaffung der ägyptiſchen Armee auf
gegeben und nur eine Reduction derſelben bis auf
3000 Mann beſchloſſen worden. Durch dieſe
Maßregel wird das Budget für die Armee auf
150 000 Pfd. Sterl. verringert, das Budget für
die Polizei wird auf 200 000 Pfd. Sterl. herab
geſett, obwohl eine Vermehrung um 1200 Mann
effektiv beabſichtigt ift. Ueber das Schickſal dee
Oberſten Stewart bleiben die Nachrichten noch
immer widerſprechend. Die neueſte Meldung, die
dem britiſchen Auswärtigen Amte zugegangen
erweckt von neuem die Hoffnung, daß er noch
unter den Lebenden iſt.

Deutſchland.
Gofnachrichten.) Der königliche Hof

legte am 19. d. für den Herzog von Braunſchweig

auf 14 Tage Trauer an. Prinz Albrecht
von Preußen hat ſich auf die Nachricht von
dem erfolgten Ableben des Herzogs von Braun
ſchweig ſofort von Schloß Kamenz in Schleſten
nach Hannover begeben, um das Kommando über
das 10. Armeecorps, zu dem auch die in Braun
ſchweig garniſonirenden Truppen gehören, wieder
perſönlich zu übernehmen. Kronprinz

helm trafen von Jbenhorſt in Oſtpreußen am
Sonntag wieder in Berlin ein und begaben ſich
gemeinſam vom Bahnhofe aus nach dem königl.
Schloß. Gegen 11 Uhr begaben ſich beide
Prinzen zum Beſuch der Ausſtellung nach dem
Cantianplatz. Später nahmen dieſelben auch noch
einige andere Sehens würdigkeiten in Augenſchein
Am Nachmittäge fand das Diner bei Sr. k. und k.
Hoheit dem Erzherzoge im Schloſſe ſtatt, an
welchem Prinz Wilhelm und die Herren des
beiderſeitigen Gefolges theilnahmen. Um 5 Uhr
reiſten dann Erzherzog Rudolf und Prinz Wilhelm
nach Hubertusſtock ab, von wo am Montag
Nachmittag die Rückkehr nach Berlin erfolgte
Kronprinz Rudolf begab ſich vom Stettiner
Bahnhofe direkt nach dem Anhaltiſchen Bahnhof,
um ſoſort die Rückteiſe nach Wien anzutreten.

(Beförderungen.) Zum Regierungs
präſidenten in Köln iſt der bisherige Regierungs
Vicepräſident v. Sydow in Koblenz ernannt
worden. Derſelbe hat ſeinen bisherigen Poſten
nur ſehr kurze Zeit bekleidet. Sein Nachfolger
auf dieſem Poſten iſt der bisherige Landesdirektor
von Waldeck, Jesko v. Puttkamer, der jüngſte
Bruder des Miniſters des Jnnern.

(Ueber die allgemeine Verſamm
lung der Rübenzuckerfabrikanten) des
deutſchen Reichs welche am Montag in Berlin
ſtattfand, wird der N. Ztg. wie folgt berichtet:

„Dieſelbe fand unter reger Betheiligung ſeitens der
Fabrikanten unter Vorſitz des Grafen Hacke ſtatt. Es
waren, wie ſich aus den Abfſtimmungen ergab, 238
Fabriken vertreten. Nach lebhaften Debatten wurden
nachſtehende Anträge, die vom Vereinsausſchuſſe geſtellt
waren, angenommen

Jn Erwägung, daß die Lage des Zuckermarkund die vorausſichtliche rkegrigeeg der e en
ohne Zweifel von ſelbſt zu einer großen Einſchränkung
des Rübenbaues führen wird, empfiehlt der Ausſchuß
von einer Verpflichtung der einzelnen Fabriken zur Ver
minderung ihrer Rübenverarbeitung abzuſehen und die
bezüglichen Anträge des Oſtdeutſchen und Halle'ſchen
Zweigvereins abzulehnen. 2) Die Anträge auf Be
willigung von Privatlägern für Rohzucker unter Ge
währung von Bonifikation und mit dem Rechte der
Wiedereinfuhr gegen Erſtattung der Bonifikation durch
die inzwiſchen im Auftrage des Vereinsausſchuſſes an den
Fürſten Reichskanzler gerichtete Vorſtellung für erledigt
anzunehmen. 3) Das Direktorium des Vereins wird
beauftragt: „in zweckentſprechender Weiſe Verhandlungen
darüber einzuleiten, daß in Städten, welche als Sammel
punkte für den Zuckerhandel von Bedeutung ſind, Nieder
lagen errichtet werden, in welchen unter annehmbaren
Bedingungen Rohzucker gelagert, beliehen und, ſei es
freihändig, ſei es im Auktionswege, zum Verkauf geſtellt
werden kann.

Zu dem erſten dieſer Anträge wurde noch ein Amen
dement Schöttler angenommen, welches lautet. Die
Verſammlung wolle beſchließen, zwingende Maßregeln
zur Verminderung des Rübenbaues nicht zu genehmigen
dagegen zu konſtatiren, daß man feſt überzeugt ſei, daß
der Rübenbau in Folge der zeitigen Lage des Zucker
marktes ſich naturgemäß einſchränken werde

Der von 75 Fabriken in einer Vorverſammlung be
ſchloſſene Antrag, in die Debatte der Steuerfrage einzu
gehen, wurde zurückgezogen. Seitens verſchiedener Redner
wurde auf die großen Mißſtände aufmerkſam gemacht,
welche zur Beſſerung der Lage nur durch eigene Jni
tiative der Induſtrie abgeſtellt werden könnten, ſo haupt
ſächlich der Mangel an ausreichender Statiſtik, an eigenem
unter ihr ſtehenden Kapitale es wurde ferner darauf
hingewieſen wie der Detailhandel ſich den fallenden
Preiſen nicht hinreichend anſchließe und dadurch die Ver
mehrung der Konſumtion hintanhalte, wie die bisherige
Art der Zuckerverkäufe zu laufenden Preiſen u. ſ. w den

delberger und Konſerväative billigen
die Pläne des Fürſten Bismarck ſchon Rudolf von Oeſterreich und Prinz Wil

Baiſſeſpekülanten in die Hände arbeite und es dringend
geboten ſei, von den bisherigen Uſancen abzugehen. Es
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iſt ſehr zu bedauern daß die Preſſe zu der Verſammlung ergreife. Die Verwaltung hat der Herr Ober mokraten in den zumeiſt von Arbeitern bewohnten
keinen Eintritt erhielt, ein Beſchluß, welcher im Intereſſe
der Induſtrie beſſer nicht gefaßt worden wäre.

Die braunſchweigiſche Erbfolgefrage.
Ueber die in Berliner Re gierungskreiſen

beſtehende Auffaſſung der zunächſt zu entſcheiden
den Fragen wird der N.Ztg. geſchrieben

„IJn der Proklamation des Generalmaſors von
Hilgers ſindet die Stelle beſondere Beachtung,
worin geſagt iſt, daß die verbündeten Regierungen
zunächſt im Bundes rathe die Legitimation der
Vertretung Braunſchweigs in demſelben
zu prüfen haben werden. Die Reichsregierung
ſcheint wie wir erfahren, der Anſicht zuzuneigen
daß das Recht, ſich im Bundesrath vertreten zu laſſen,
an die Perſönlichkeit des Bundesfürſten geknüpft
iſt, für die Zeit alſo ruht, während welcher die
Perſon des Berechtigten nicht feſtſteht oder über
haupt eine ſelche nicht exiſtirt. Die Vertretung
Braunſchweigs im Bundesrathe würde daher,
wenn dieſe Anſicht durchdringt, einſtweilen ſiſtirt
ſein. Was den Verlauf der Angelegenheit be
trifft, ſo wird es als wahrſcheinlich betrachtet, daß
die Entſcheidungen raſch getroffen
werden. Der von dem braunſchweigiſchen Re
gentſchaftsgeſetz eingeſchlagene Weg würde durch
eine Art Verſchleppung der Angelegenheit von
deutſchem und preußiſchen Gefſichtspunkte aus
große Bedenklichkeiten haben. Die welfiſche Frage
präſentirt ſtch in Hannover viel zu ernſt, als daß
es angezeigt wäre, dieſelbe noch durch Hinzögern
nothwendiger Entſcheidungen zu kompliziren.“

Auch ein anſcheinend offiziöſer Artikel, welcher
ſich gleichzeitig in mehreren Blättern findet, de
kont, daß es der Würde des Reiches nicht ent
ſpreche, etwa längere Zeit zu warten, ob der
Herzog von Cumberland Erklärungen ab
geben wolle, welche es ermöglichen würden, die
Eventuglität ſeiner Thronfolge in Betracht zu
ziehen. Dies würde übrigens auf alle Fälle aus
geſchloſſen ſein, wenn ſich beſtätigt, was der
„Hannoverſche Courier“ berichtet, daß der Herzog
fich ſeinen Anhangern in Hannover gegenüber
verpflichtet habe, die preußiſche Herrſchaft daſelbſt
niemals anzuerkennen. Jn dem offiziöſen Artikel
wird erwähnt, daß außer dem Herzog von
Cumberland und ſeinem Sohne ver 65-
jährige kinderloſe Herzog von Cambribge un
glédann als Abkömmling der weiblichen welfiſchen
Linie der König von Würtemberg als Erben des
Herzogs von Braunſchweig zu betrachten ſeien.
Unſeres Ecachtens iſt der ganze Gedankengang,
wonach, wenn der Herzog von Cumberland aus-
geſchloſſen wird, der Reihe nach die anderen erb
berechtigten Abkömmlinge der welfiſchen Familie
in Betracht kämen, unhaltbar. Jn ſolcher Weiſe
kann ein Berechtigter zu Gunſten eines anderen
abdanken, wenn der erſtere im Beſitz oder wenn
ſein Recht allſeitig anerkannt iſt; aber wenn das
Haupt einer Fürſtenfamilie das Land oder den
Anſpruch auf ein Land durch Krieg verliert oder
auf andere Art verwirkt, ſo theilt die ge
ſammte Familie dieſes Schickſal. Wenn
es ſich anders verhielte, dann hätte ja beiſpiels
weiſe Hannover nicht von Preußen erobert, ſon
kern es hätte nur der König Georg durch ein
anderes Mitglied ſeiner Familie erſetzt werden
können. Mit dem Herzog von Cumberland wird
ſowohl ſein Sohn, als jeder andere Abkömmling
des welfiſchen Hauſes ausgeſchloſſen.

Betreffs des Thronlehens Fürſtenthum
O els hat ſich unſere Mittheilung vom Diens
kag, daß daſſelbe preußiſcherſeits zunächſt ohne
Weiteres eingezogen werden würde, bereits
veſtätigt; die „Schleſtſche Zeitung“ berichtet unterm
18. d. M. Heute Mittag erſchienen der Ober
präſtdent, Wirkl. Geh. Rath von Seydewis,
begleitet vom Regierungspräſtdenten, Frhr. von
Jkncker, und fünf anderen Herren im hieſtgen
Schloſſe. Der Herr Oberpräſtdent erklärte den
dorthin berufenen Mitgliedern der herzoglichen
Kammer, daß er in Folge des Ablebens des Her
zogs Wilhelm Namens des Kaiſers und Königs
und des Kronprinzen nnd im Auftrage des Mini
ſters des Jnnern von dem geſammten her
zo glichen Grundbeſitz in Schleſien,

präſident übernommen.
Herzogs verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Jm Jnnern des Reſtdenzſchloſſes zu Braun
ſchweig iſt man bereits eifrig mit den Arbeiten
für den Empfang der hohen Leiche beſchäftigt,
die den bisherigen Beſtimmungen gemäß unter
dem Geleite des Abtes Thiele, einiger General
und Flügeladjutanten, ſo wie Mitglieder des Hof-
ſtaates mittelſt Extrazuges von Sibyllenort vor
ausſichtlich in der Donnerstagsnacht in Braun

baren, von Granitſäulen getragenen und durch
12 mächtige goldene Lichtkronen erleuchteten Garten
ſalon aufgebahrt werden wird.

Stunden der Zutritt zur herzoglichen Leiche ge
ſtattet ſein. Die Beiſetzung des Herzogs ſinbet
vorausſtchtlich, alter Sitte gemäß, in der Nacht

ſtatt.
geſandte zur Trauerfeier erwartet, eben ſo Depu
tationen von denjenigen Regimentern, deren Chef
der Verſtorbene geweſen.

Die braunſchweigiſchen „Amtlichen Anzeigen“

ſeligen Herrn Herzogs Wilhelm die proviſoriſche Regierung

Geſetzes vom 16. Februar 1879 Nr. 3 eingetreten iſt,
geht die Staatsverwaltung innerhalb der durch die Stellung

allegirte Geſetz gezogenen Schranken

rathe aus und ſteht unter deſſen Oberaufſicht. Eben ſo
ſteht dem Regentſchaftsrathe die Ausübung der evangeliſchen
Kirchengewalt und die Handhabung der Kirchenhoheit zu.
Indem der Regentſchaftsrath die Bewohner des Landes

kirchlichen Organen und Dienern gegenüber, vertrauend
auf deren ſtets bewährte Pflichttreue, der zuverſichtlichen
Erwartung Ausdruck, daß ſie in unveränderter Fort
führung ihrer Pflichten und Befugniſſe dafür Sorge
tragen werden, den Geiſt des Gehorſams gegen das Ge
ſetz, der Ordnung im Staats und Kirchenweſen, welcher
in der länger als 53 jährigen

in gleicher Weiſe während der bevorſtehenden Uebergangs

Regierung führenden Regentſchaftsrathes zum Heile des
Landes und ſeiner Bewohner zu bewähren.“

Zugleich bringt der Regentſchaftsrath den be
reits mitgetheilten Erlaß des Generalmajors Frei
herrn v. Hilgers an die Bewohner des Herzog
thums Braunſchweig auch im amtlichen Blatte
zur öffentlichen Kenntniß.

Zu den Wahlen.
Halle, 17. October

wacht wurde.

Den Vorſitz führte der ſozialdemokratiſche Agitator
Schuhmachermeiſter Biehl von hier. Ein Herr

gefaßten Beſchlüſſe und die verſchiedenen politiſchen
Parkeien.

ein Comité gewählt. Als Reichstagskandidat
wurde der Schriſtſteller Haſenclever, jetzt hier
wohnhaft, aufgeſtellt, der einen Vortrag über die
Einführung eines Normalarbeitstages hielt. Lauter

Vorſttzende darauf zu ſprechen kam, wie vie Poli

von Verſammlungen erſchwere, ſchloß der über
wachende Polizei-Commiſſar Groſſe auf Grund
des Sozialiſtengeſetzes die Verſammlung. Die An
weſenden verließen, allerdings etwas erregt, aber

amten der Gemeinde Giebichenſtein die vor einigen
Tagen dortſelbſt abgehaltene Arbeiterverſammlung

dem feudalen wie dem allodiglen Beſitz überwachten, verbreiteten eine Anzahl Sozialde

des Landes durch den Regentſchaftsrath auf Grund

hierauf nochmals hinweiſt, giebt derſelbe, insbeſondere
allen Staats und Gemeindebehörden und Jnſtituten, ſo
wie den in deren Dienſten Angeſtellten, desgleichen den

ſegensreichen Regierung
unſeres theueren hochſeligen Landesherrn nie gewichen

zeit mit allem Ernſt und Nachdruck unverbrüchlich aufrecht lich

zu erhalten und ſich als feſte Stützen des die proviſoriſche kalen Partei Abbé Jaques, Ehrencanonieus

Jm Reſtaurant zum
„Kühlen Brunnen“ fand geſtern eine öffentliche
Arbeiter Verſammlung Katt, die polizeilich über

Bei dex Beſchränkheit des Locals
würden nur 200 Perſonen zugelaſſen, die übrigen
zahlreichen Arbeiter hatten ſich guf den DTreppen,
Sängen c. poſtirt und harrten geduldig aus.

Klees aus Buckau hielt einen Vortrag über die
in der letzten Legislaturperiode des Reichstages

Zur Organiſation der Wahl wurde

Beifall wurde beiden Rednern zu Theil. Als der

zeiverwaltung den Sozialdemokraten die Abhaltung

immerhin ruhig das Local. Wahrend die Be

Ueber ein Teſtament des Häuſern verbotene ſozialdemokratiſche Flugblätter,
deren Jnhalt ſich auf die bevorſtehende Reichstags
wahl bezog.

Hannover, 17. October. Die Reichstags
kandidaten der welfiſchen Partei veröffent
lichen, ſo weit es noch nicht geſchehen iſt, ihre
Programme. Jn allen findet ſich natürlich der
Hauptgrundſatz der Partei, daß die Wieder
herſtellung des ehemaligen Königreiche
Hannover mit allen geſetzlichen Mitteln zu
erſtreben ſei. Wie dies Kunſtſtück aber fertig u

ſweig eintreffen, ſofort in das Reſtvenzſchloß bringen iſt, barüber ſchweigen ſie wohlweislich,
überführt und en parade in dem dortigen koſt Herr v. ArnswaldtBöhme, der welfiſche Kandidat (harahſe be

des 5. Wahlkreiſes, iſt wenigſtens ſo ehrlich, ein
zugeſtehen, daß die Erreichung dieſes Zieles in

Jn darauf folgen nächſter Zeit nicht zu erwarten iſt, daß der
den Tagen wird dem Publicum zu mehreren Reichstag über dieſe Frage keine entſcheidende

Stimme hat und daß die Thätigkeit der welfiſchen
Abgeordneten im Reichstage ſich außer dem Be
reich dieſer Frage bewegen müſſe. Im Uebrigen

und zwar in der vom Sonnabend zum Sonntag erklären die welfiſchen Wahlmanifeſte, daß ihre
Von allen europäiſchen Höfen werden Ab- Urheber „treu an der Seite des Centrums

kämpfen wollen. Alſo die alte Einigkelt zwiſchen
Welfen und Ultramontanen dauert fort.

Eisleben, 20. Oct. Jm Manngsfelder See
nd Gebirgskreiſe ſind die Wahlvorbereitungen

bringen folgende Veröffentlichung des Regent- der Liberalen im weſentlichen beendet. Kandidat
ſchaftésraths für das Herzogthum Sraunſch weig: der vereinigten Liberalen iſt hier der Herr Rechts

„Nachdem in Folge des Ablebens Sr. Hoheit des hoch anwaltn Guſtav Kauffmann aus Berlin.
Derſelbe hat ſich zunächſt in einer Reihe von
Bertrauensmänner Verſammlungen, zu welchen

t Liberale aller Schattirungen geladen waren, vor
des Herzogthums in und zum Reiche uns der durch das geſtellt und wurde auch überall als Kandidat pro

fortan und bis auf lamirt
Weiteres nach Maßgabe der Verfaſſung vom

Sein Auftreten war ſowohl in der Form
wie in der Sache durchweg maßvoll. Jn den

zahlreichen öffentlichen WählerVerſammlungen,
in Eisleben, Mansfeld, Ermsleben, Gerb
Alsleben c. fanden ſeine Ausführungen

den lebhafteſten Beifall. Gegenkandidat des Herrn
Kauffmann iſt der konſervative Herr Geheime
Bergrath Leuſchner, der in ſeiner Kandidaten
rede den Wählern erklärte, an den Arbeiten des
Reichstags nicht theilnehmen zu können, er werde
nur zu den wichtigſten Abſtimmungen erſcheinen
Schon im vorigen Reichstage hat er bei 34 ha
mentlichen Abſtimmungen 15 mal gefehlt

Aus Metz, 16. Oct., ſchreibt man In ziem
unerwarteter Weiſe iſt ſoeben von der kleri

B.
ſtädt,

und Chefredacteur des „Lorrains“, als Gegen
kandidat aufgeſtellt worden. Eine Anzahl von
Wählern richtete eine Zuſchrift an denſelben, in
welcher betont wird, daß Antoine das Vertrauen
der Bevölkerung verloren, daß er die Sache der
Land wirthſchaft vernachläſſtgt und durch ſeine Un

zeitgemäßen Provocationeu das Land beunruhigt
und aufgeregt habe. Abbé Jaques hat ſich zur
Annahme der Wahl bereit erklärt und hat alle
Ausſicht auf Erfolg trotz der ſteberhaſten Thatig
keit der Proteſtpartei, ihre letzte Poſition in Loth
ringen zu vertheidigen. Da es hier in erſter
Linie darauf ankommt, die Wiederwahl Antoines
zu hintertreiben, ſo ſind dem klerikalen Candidaten
auch die Stimmen der eingewanderten Wähler
geſtchert, ſelbſt wenn ſie nicht mit allen Punkten
ſeines Programms einverſtanden ſein ſollten
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Provinz und Umgegend
Aus Weißenfels ſchreibt man Das

ruſſiſche Petroleum beginnt nunmehr auch bei
uns dem amerikaniſchen Concurrenz zu machen.
Geſtern iſt für eine hieſige Firma ein Ciſternen
wagen kaukaſiſchen Petroleums von der Firma
Gebrüder Nobel in Petersburg hier angekommen
das zwar wegen der hohen Transportkoſten gegen
wärtig eben ſo hoch im Preiſe iſt wie das ame
rikaniſche, aber bei eventueller Herabſetung der
Frachttarife doch noch billiger zu werden ver
ſpricht. Das kaukaſiſche Petroleum zeichnet ſt
vor dem amerikaniſchen namentlic dadutch aus
daß es ein höheres ſpecifiſches Gewicht hat, wes
halb ſein Entſtammungspunkt auch höher liegt
als der des amerikaniſchen Oels, und dement
ſprechend die Exploſtonsgefahr bei dem erſteren
geringer iſt als beim letzteren.

Die in Ausſicht geſtellte Verſammlung des
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Waldes und Feldes haben, in dem Saale des
Tivoli zuſammengefäührt.

Pfarrer Thienemann eröffnete die Sitzung halb
s Uhr mit kurzer Anſprache.
den von Herrn Dr. Rey und Herrn Baurath

Verhältniß zu dem gegenwärtigen Standpunkte

1858 wegen vorſätzlicher Brändſtiftung mit 10

Feſt der Digmant Hoch zeit zu begehen.

deutſchen Vereins zum Schutze ver
Vogelwelt hatte Mitwoch den 15. d. M. abends
alle Bewohner Torgaus, welche nur irgend
ein Jntereſſe an den gefiederten Sängern des

Der Vorſitzende Herr

Die Vorträge wur

Pietſch gehalten und zwar über Plinius und ſein

der Vogelkunde, über das Vogelleben und Vogel
ſammeln in den Tropen, über vorgezeigte Vogel
hälge (Paradiesvogel, Häher, Eisvögel u. ſ. w.)
und über die deutſchen Schnepfenarten. Vorzugs-
weiſe intereſſant war die Vorzeigung des
beinahe vollendeten Vegelbildes für
die deutſchen Schulen, welches der deutſche
Verein herausgeben wird. Herr Thienemann hat
die darzuſtellenden Vögel auf Grund der in den
dentſchen Schulen gebräuchlichen deutſchen Schul
leſebücher ausgewählt, Herr Prof. Göring die
Gruppirung und Darſtellung derſelben beſorgt.
Das Bild ſoll durch Farbendruck vervielfältigt
werden und es iſt dann nur zu wünſchen, daß
es recht bald Eingang in die Schulen gewinnt.
Es enthält ungefähr 56 VBogelarten, alle in natür
licher Größe.

Vom Schwurgericht zu Halle wurde am
Montag der Arbeiter und Nachtwächter Adolf
Freyberg aus Brachwitz, bereits im Jahre

Jahren Zuchthaus beſtraft, wegen des gleichen
Verbrechens trotz beharrlichen Leugnens zu 10
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluft
verurtheilt

berichtet. Der Waldhüter Roſe, ein pflichttreuer,
eifriger Beamter iſt am Königsholz erſchlagen
aufgefunden worden. Unzweifelhaft liegt auch
hier die ruchloſe That eines Wilderers vor.

Jn Eilenburg hat ſich dieſer Tage der durch
unglückliche induſtrielle Unternehmungen in ſinan
zielle Verlegenheiten gerathene Rechtsanwalt B.
dirch einen Sturz aus dem Fenſter entleibt.
Derſelbe wurde als Leiche aufgefunden.
eerraeeeeeeereerer

Lokalugehriehten.
Merſeburg, den 22. October 1884.

Die bereits unterem 12. d. M. nach einer
Notiz der „Neuen Preußiſchen (Kreuz) Zeitung“
gebrachte Mittheilung von der Ernennung des
ſeitherigen LandrathsamtsVerweſers Hrn. Weid
lich zum Landrath des Merſeburger Kreiſes hat
jetzt ihre amtliche Beſtätigung gefunden.

Am letzten Sonntage beging vie hieſige
Freimaurerloge „zum goldenen Kreuz“ die
Feier ihres 79 jährigen Beſtehens. Mit dieſer
Feier war zugleich die Feier von nicht weniger
als 3 Maurerjubiläen (zweier fünfzigjährigen
und eines fünfunzwanzigjährigen) hervorragender
hieſtger Logenmitglieder verbunden. Zu dieſer
Doppelfeier hatten ſtch Deputationen und Mit
glieder benachbarter Logen, ſo z. B. der von Halle,
Weißenfels, Naumburg, Zeitz und einiger von
Leipzig in großer Anzahl eingefunden. Bei der
ſolennen Feier wurden, dem Vernehmen nach, den
Jubilagren auch werthvolle, ſtnnige Geſchenke
uüberreicht.

Der große Circus des Herrn Direckor E.
Frankloff wird nun morgen, Donnerstag in

Halle eintreffen und auf dem Roßplatz ſein Zelt
In Trotha bei Halle iſt am Montag auſſchkagen. Die in Caſſel, Erfurt, Gerg u. ſ. w.

ftüh in der Saale unterhalb des Wehres am
Werder der Leichnam eines unbekannten Mannes
gufgefunden worden. Der Todte iſt ein junger
Mann von etwa 20 Jahren geweſen er iſt
60 mm groß, hat dunkelblondes Haar und iſt
mit Jaquet, Weſte und Hoſe von dunklem Stoff,
fein leinenem Hemd gez. H. W. und neuen rind-
leberenen Stiefeln mit Doppelſohlen bekleidet. Jn
den Kleidertaſchen befanden ſich mehrere kleine
Notigbücher, ein leeres Beutelportemonnaie un
ehe Muſterkarte, woraus zu ſchließen, daß der
Verſtorbene Reiſender geweſen iſt. Auf der rechten
Stirnſeite befindet ſich eine anſcheinend von einem
Meſſer herrührende Stichwunde, und außerdem
war die linke Seite des Geſichts von Blut unter-
läufen. Anſcheinend liegt hier ein Verbrechen
vor.

Aus Wernigerode, 18. Oct. wird ge
meldet: Nach den neueſten hier eingetroffenen
Meldungen hat der Kaiſer ſein Eintreffen hier
ſelbſt auf d 4. November in beſtimmte Aus-
ſicht geſtellt. Zum Empfange des hochverehrten
Monarchen werden im gräſlichen Schloſſe alle
Anßalten getroffen.

Aus Deſſau, 19. Oct. meldet der Anh.
Staatsanz.: Nachſtehende allerhöchſte Cabi
netsordre iſt geſtern hier eingetroffen „Jch
habe mit aufrichtigem Jntereſſe vernommen, vaß
es Jhnen und Jhrer Ehegattin durch des Himmels
Gnade vergönnt iſt, am morgenden Tage das

Jch
kann es Mir nicht verſagen, dem Jubelpagre die
herzlichſtem Glückwünſche zu dieſem frohen Fr-
äigniß auszuſprechen, indem Ich Jhnen gleich
Zeitig zur Erinnerung daran die hier beifolgende
goldene Ehejubilä msMedaille“ verleihe.

BadenBaden, 17. October 1884.
Wilhelm.

An den General Lieutenant z. D. Stockmarr
zu Deſſau.“

Jn der Nacht zum Sonntag wurde der
Fördermann Schuchardt im fiscaliſchen Salzſchachte
zu Staßfurt durch heräbſtürzende Salzmaſſen
getroffen und ſofort getödtet.

t Jn Göttingen ſuchte am 14. d. ein
Kindermädchen das ihm zur Wartung übergebene
Kind durch Karbolſäure zu vergif ten. Die
Rutter des Kindes vermochte die ruchloſe That
Noch zu verhindern

gegebenen Productionen haben bei vollbeſetztem
Circus ſtattgefunden und ſollen die bewunderungé
würdigen Leiſtungen die gehegten Erwartungen
wirklich übertroffen haben.

Neuerdings ſind von Seiten des Herrn
Unterrichts miniſters namhafte Summen dazu
ausgeworfen, die zur Anſchaffung von größeren,
umfaſſenden Werken aus dem Gebiete der
vater ländiſchen Geſchichte und Er-
ziehungslehre als Ausſtattung für Lehrer
bibliotheken (nicht Kreislehrerbibliotheken zu
verſtehen) Verwendung finden ſollen. Bezügliche
Wünſche und Vorſchläge find laut Verfügung
unter Angabe des Preiſes und Verlegers der be
treffenden Werke durch die Kreisſechulinſpektion
binnen 4 Wochen bei der kgl. Regierung hierſelbſt
einzubringen.

Nachträglich ſind uns noch mehrere richtige
Löſungen unſeres letzten Preisräthſels zugegangen,
die durch ein Mißverſtändniß an John Schwerins Verlag
in Berlin geſandt wurden und hier verſpätet eingingen.
Die Namen der Einſender ſind: Pfannenſchmidt--Halle,
Elſe Wallenburg, Frau Reg Rath Flies und Karl Lowitzſch
hier. Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß
die Löſungen bis zum Tage vor dem Erſcheinen der
dritten Quartalsnummer des illuſtrirten Sonntagsblattes
der hieſigen Verlagsſtelle zugehen müſſen

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
Lauchſtädt, 20. October. Das hieſige

Schloß mit dem danebenſtehenden Schiefergebäude
iſt für den Kauſprels von 22,500 Mark in den
Beſitz der Stadt Lauchſtädt übergegangen. Dein
Vernehmen nach wird in das Schloß das Bürean
des Herrn Bürgermeiſters und die KämmereiKaſſe
verlegt, während der Schieferboden in einigen
Jahren weggeriſſen werden ſoll, um einem neuen
Schulhauſe Platz zu machen. Dann wird wohl
endlich der erſten Mädchenklaſſe, die ſich bisher
mit einem niederen, unpraktiſchen Schulzimmer
hat behelfen müſſen, eine hohe und helle Klaſſe
zugewieſen werden.

s Am letzten Sonnabend paſſtrte der Regie
rungsdampfer mit dem Geheimen Oberbaurath
Bänſch, Regierungsrath Michaelis, Waſſerbau-
Jnſpector Boes und anderen Herren die Stadt
Nebra. Die Herren beſichtigten eingehend die
alte ſehr baufällige hölzerne Fluthbrücke, welche
das ganze Unſtrutthal überſpannt. Da auch der
Herr Oberpräſident v. Wolff und Herr Regierungs
Präſtdent v. Dieſt eingehend guf der Brücke mit
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Ein trauriges Seitenſtück zu dem Dübener
WMorde wird der S. Ztg. aus Frankenhauſen

neue erſetzt werden wird. Wie Wir hören, wurde
auch die ſofortige Bearbeitung eines Reubau-
profeckes beſchloſſen und ſoll die Brücke als Mo
numentalbau aus Nebraer Sandſtein erbaut wer
den. Der Neubau dürfte im Jahre 1886 aus
geführt werden.

WVermiſchtes.
Ein ganzentſetzliches Unglück), das bereits
in vor. Nr. kurz erwähnt worden iſt, ereignete ſich in
Hagen in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
Nachts 4 Uhr ertönten plötzlich die Feuerſignale; es
brännte in dem Vogel'ſchen, früher Hille ſchen Haufe in
der Elberfelderſtraße Die Feuerwehr war raſch zur
Stelle, mußte ſich jedoch zunächſt auf das Schützen der
Nachbarhäuſer beſchränken, zumal es an Waſſer mangelte,
Entſetzen ergriff aber die herbeigeeilten Menſchen, als das
Gerücht auftrat, das immer beſtimmter wurde daß ſich
noch Menſchen in dem eine Flammengluth bildenden Hauſe
befänden. Leider hat ſich dies Gerücht bewahrheitet und
zwar in größerem Umfange, als man anfänglich fürchtete.
Es ſind nämlich acht Menſchen verbrannt, Und zwar der
Steindrucker A. Vogel, der in dem abgebrannten Hauſe
zugleich ein Kolonialwaarengeſchäft betrieb deſſen Frau
und deſſen 18 jährige Tochter und 12 jähriger Sohn
ferner die zum Beſüch anweſende Schwiegermutter des
Vogel und ein Neffe deſſelben; endlich ſind auch noch
zwei in dem Putzgeſchäft von E. Elsbach thätig geweſene
junge Damen, eine Direktrice aus Köln. und ein Lehr
mädchen verbrannt. Ein Dienſtmädchen des Elsbach das
ſich vom zweiten Stockwerk aus durch einen Sprung auf
die Straße rettete, zog ſich derartige Verletzungen zu, daß
es nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte, wo
es verſtarb. Die übrigen Hausbewohner, 4—5 Perſonen,
retteten ſich mit knapper Noth, nur mit dem Hemd be
kleidet, auf die Straße. Es ſind bis jetzt 4 Leichen aus
dem Schutthaufen des Hauſes ausgegraben, die ſämtlich
auf das Entſetzlichſte verbrannt und verſtümmelt ſind,
ferner einzelne Körpertheile Die Abräumung des Schuttes
wird ununterbrochen fortgeſetzt.

BVörſene Wer chet.
Halle, 21. October 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Tourtage. Weizen 1005
o. mittlerer 149 150 beſſerer 150 159 M
Roggen, 1000 Kily, 144 152 Mk. Gerſte 100
e Land 140--155. Mk. Futter 130--140 Mk. feine
Chevalier- 160--172 Mk. Gerſtenmalz 100 K.
26,50--28 Mk. Hafer 10060 Ko 133--138 Mark.
Hülſenfrüchte 1000 Ko, Viktoriaerbſen 180 bis
200 Mk. Bohnen, weiße, 100 Kilo, 20-21 Mark.
Linſen 100 Kilo, 18-24 Mk. Kümmel 100 Kilo,

s Mk dilo, nicht angeboten. Stärke
iritus, 19000 Liter-Preoß,

en 46,60 Mk. Rüb e
röl

Uzkeime 50Jelle 10,90 M. Futtermehl 100 Ko.
Klee Roggen 100Ko., 10,75- 11 Mk. Weizenſchale
25--9,50 Mk, Weizengrieskleie 10,50 10,75 Mk
Oelkuchen 100 Ko, hieſige 14,00 Mk., fremde 13,00 et

bis 18 Mk. Mag

Meteorologische Station Herseburg,
20./10. Abds. 8Uhr. 21.10. Mrgs. 8 Vhr,

Barometerstand 760 76Pherm. Celsius 9 9Keaumur 7,2 7,2el. Feuchtigkeit 95,2 87,7Bewöllkung 9 8Wind NW. NW.Windstärke S 3Fherm. minimal 3,5 Reaum.
Niederschläge mm

Söchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 12. bis mit 18. October 1884.

Weizen, pro 100 Kilo 16,29 bis 4 M.
Roggen, do. 15,830 bis 1350Gerſte, do. 18 visHafer, do 16, bisErbſen, do. 20 bisLinſen do. 28, bis 16Bohnen, do. 20 bis 15
Kartoffeln, do. bis 8-Rindfleiſch (von der Keule), pro Kilo 1,30 bis 129
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis
Schweinefleiſch, do. 1,30 bis
Schöpſenfleiſch, do 1,20 bis 11090Kalbfleiſch do 419 iZutter, do. 240 bis 220
Eier, pro Schock 440 bis 4Heu, pro 100 Kilo 7 bis 650
Stroh do. bis 3659Marktpreis der Ferkel

in der Woche vom 12. bis mit 18. October 1884
pro Stück 6 Mk. bis 9, Mk.

S Fß t S F5
Niemals zu ſpät

iſt es zur Anwendung eines neuen und rationellen Heil
mittels, ſelbſt wenn man ſchon viele Medicamente nutze
los gebraucht hat. Alle durch unreines, nicht gehörig zu
ſammengeſettes Blut entſtandenen Leiden werden von den

den Herren Commiſſarien conferirten, ſo iſt wohl
anzunehmen, daß die alte Brücke bald durch eine

berühmten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ran e ſchmerzlos beſeitigt Erhältlich n in
otheken.
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Anzeigenar dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurde unſer einziger

innigſt geliebter guter Max in ſeinem 19, Lebens
jahre durch einen ſanften Tod von ſeinen ſchweren
Leiden erlöſt.

Dieſe tiefſchmerzliche Nachricht allen unſern Ver-
wandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr
ſtatt.

Merſeburg, den 21. October 1884.
Guſt. Hürbech und Frau.

mee
Befonntmechung. Jn der Zeit vom 1. Juli bis

Ende September er ſind bei der hieſigen Pfennig Spar
kaſſe 336 Mark neu belegt und 30 Stück Einlagebücher
neu ausgefertigt worden

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen,
empfehlen wir unſerer Einwohnerſchaft die Benutzung der
Pfennig Sparkaſſe wiederholt auf das Dringendſte.

Merſeburg, den 20. October 1884.
Der Magik rat.

Bekanntmachun-. Wir bringen hiermit in Erinne
rung, daß ſämmtliche pro October und November zur
hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. November er gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
rigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen

erden.
Merſeburg, den 18. October 1884.

Der Magiſtrat.

Mobiliar-Aucetivon
in Dürrenberg.

Donnerstag den 30. October er.
von Vormittags s Uhr an.

ſoll im Gaſthofe zum Kront rinzen in Dürrenberg
der Mob. Nachlaß des dort verſtorb. Herrn Bau
meiſters Deftereich, beſtehend in 1 Kleider-, 1 Küchen
Und 1 Eisſchrank, 2 Waſch und div. anderen Tiſchen, 1
Dhb. Stühlen, Uhren, 4 Bettſtellen mit Matraßen, 1
Wiege, 1 Gebett Federbetien, Gartenbänken, Wäſche, Gar
dinen, Bildern, 1 gr. Partie Haus und Küchengeräth,
Waſchgefäße und dergl mehr meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſebürg, den 21. October 1884.
A. Rindfleisch.

KreisAuect.Commiſſ. und Ger Taxator.

Versteigerung.
Sonnabend den 25. October 1884,

vormittags von 10 Ahr ab.
verſteigere ich zwangsweiſe in derRestaunration Meumarniet 42

I Billard mit Zubehör, Stühle,
Tiſche, 2 Sophas, 2 Kommoden,
I Bierſchrank, 580 Bierſeidel, KRäh
tiſch, Spiegel, Kleiderſchränke
Bilder, 2 vollſtändige Gebett
Betten, Wäſcheſtücke, Hängelam-
pen Taſchen und Wanduhren,
J Regulator, I Spiel Kegel mit
Kugeln u ſ. w.

Merſeburg, den 20. Octbr. I88
W ergy, Ger.-Vollz.

Umzugshalber iſt billig zu verkaufen
I Schreibpult mit GlasſchrankAufſatz,
1 Drehſeſſel,
I Küchenſchrank mit Aufſatz,
alte Bettſtelle u. mehreres kleines Küchengeräth.

Unteraltenburg 63.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

an der weißen Mouer Nr. I.
Elegante braune Stute, mittelgroß,

6 Jahr, ſirm geritten, zweiſpännig ge
fahren, flotter Gänger, iſt Mangels Be

S ſchäftigung preiswerth verkäuflich.
F. W. Jacobs,

Merſeburg, Lauchſtädter Straße
Ein Logis im Preiſe von 90 100 Mk. wird von 2

kinderloſen Leuten pr. 1. Januar geſucht.
Offerten ſind unter M K. in der Expedition d. Bl.

niederzulegen.

Zwei Schlafſtellen ſtehen offen
Steinſtraße Nr. 7, 1 Treppe

ine möblirte Wohnung in der Nähe der HalleſchenStraße iſt zu vermiethen d ſofort e auch on
eben Wo ſagt die Exped. d. Bl

Die Erfurter
Oelgrube 4,

Schuhfabrik,
Oelgrube 4,

(billigſte Bezugsquelle am hieſtgen Platze)
empfiehlt ihr Stiefel und Schuhlager ganz ergebenſt

Vorräthig in allen feinen Geschäften
vielen goldenen Medaillen. e Ko. genügt für 100 Tassen.

Fabrikanten J. C. Blooker, Amsterdam.

F. C. Formulare zuoRer äncdh: acaf o ZollJnhalts
das beste Ielchtſös e Rabrikat, ist preisgekrönt mit erklärungen,

für Poſtſendungen nach
dem Auslande empfiehlt
die Buchdruckerei von

Th. Rössner,

der Branche.

Zu allen in ſein Fach einſchlagenden
Arbeiten empfiehlt ſich

achtungsvoll

Bruno eimgze,
Sattler uns Tapezierer,

Markt 28.

Mit heutigem Tage übernahm ich die

Reſtauration zum tiefen Keller.
Ich werde ſtets bemüht ſein, meinen werthen Gäſten

in jeder Hinſicht gerecht zu werden.
Tiſchgäſte werden angenommen.

Hochachtungsvoll

A.

Silber Medaille Gold MedailleStuttgart 1881. Marsaille 1883.Bronce- Medaille
Amsterdam 1883.

Ganz weſentliche Preisermäßigungen.

Knorr'sSuppen-KEinlagen
ſind delicat, nahrhaft und raſch zubereitet. Die Mehle
ſind ungemein ausgiebig und ſollte deshalb nicht mehr
als 1 Eßlöffel voll auf Liter Flüſſigkeit verwendet
werden. Knorr's Erbſen, Linſen und Brhnenmehle
empfehlen ſich ganz beſonders, wo mit wenig Koſten eine

kräftige, nahrhafte, delicgte, raſch zubereitete Suppe ver
langt wird; Grünkernex ract und Tapiveg, ſowie deſſen
Miſchungen ſind für die feinere Küche, Hafermebl, Hafer
grütze, ſpeziell für Kindernahrung, Gerſtenmehl für
Kinder und ebenſo auch für den allgemeinen Gebrauch,
beſonders auch für Reſtaurants e.

Haupt- Niederlage und Alleinverkauf
in der Drogenhandlung

h e ä,Burgſtraße 16.

Nürnherger Spiehwaaren!
PreisCourant für Wiederverkäufer franko.

Neuheiten e 9 uvon 10 od. 50 Pf.-Artik.) in Poſtkſt. à
Friedr. Ganzenmüäller in Närnberg-

Räucher- Eſſenz und
Pulver,

herrlichſtes Zimmerparſfüm, zu haben in jedem Quantum bei

Paul earckeschefel,
Noßmarkt S.

Der Verkauf von

Nindermark
wird fortgeführt

H. Pim Schlachthof
Aechter Nußſchalenertract

n

Hrebligs Nußöl r. Glas 70 Pf.
(aus der k. bayr. Hofparfümeriefabrik von C. D. Wunder
lich, prämiirt Nürnbern 1882), beſtes Mittel zur Ver
hinderung des Grauwerdens und zum Dunkelmachen der
Kopf und Barthaare, als auch zur Stärkung des Wachs
thums der Haare.

Nur zu haben in Merſeburg bei Paul Marck-
scheffel, Drogen-Handlung, Roßmarkt 3.

h

Redactton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

barem Entrée, Küche und ſonſtigem Zubehör zu ver
miethen Teichſtraße 10. Aug. Peuschel.

Die echten
pitzwegerich-Brusthbonbon,
in Schachteln mit S (beſtes Mittel gegen

Huſten und Heiſerkeit) ſind nach wie vor nur zu
haben in der MedicinalDrogen Handlung von

Paul Marckſcheffeh
Rossmarkt 3.

mm Geſang- Verein
Donnerstag den 23. Oct. 7 Uhr

in der Kaiſer Wilhelmshalle

Claviervortrag
des Herrn Eugen d'Albert.

Programm.
a. Bach: COhromatische Fantasie und Fuge,
b. Beethoven: Sonate Op. 109 Edur.

dür, c. Walzer Op. 42, d. Bolonalse
Op. 653.

3) R. Schumann: Fantasie Op. 17 Cdur (in dret
Sätzen).

Rubinſtein: a. Barearole, b. Etucdle Op 28
5) Liſzt: a. Liebestraum, b. Seirée de Vlenne

Nr. 6, e. Tareontelle aus Venezia eNapoll,
Concertflügel: Pechſtein Perlin.

Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mk., nicht numme

gliedkarten, können aber bis zum 22. October bei Herrn
Wieſe gegen Abgabe der Karten und Zahlung von 50 Pf.
ein nummerirtes Billet bekommen.

Schumann.

Theater Uferini.

Nähere durch Tageszettel.

Aunrr guten
Mittwoch Abend von 7 Uhr an

Saale en och en,
wozu freundlichſt einladet F. Beher.
KaufmaännischerVereinMerkur
Donnerstag den 23. d. abends, Conferen

Ergebenrettig. o ehelleerlager
hewandert, wünſcht Stellung als Anfſeher m n
Etabliſſement. Adreſſen unter U. 200 in der Exped.
Bl. erbeten.

ſucht. Offerten unter A. A. 8288 an Rud. W

Dresden, erbeten vEin Portemonnate mit ca. 25 Mat ihr
Lotterielooſen und einigen Porto Marken iſt am
Abend im Café Nürnberger verloren gegangen

im genannten Lokal abzugebe

Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, verſchliefe

2) Chopin: a. Noctarno Cwoll, b. Impromia le

rirt à 2 Mk. bei Herrn Wieſe. Die Mitglieder des
Geſang Vereins haben Eintritt gegen Abgabe der Mit

ſchaft, Punſch ig der Luft, oder Aus gar mit h

Gasthof z. Deutschen Hot,
Heute Mittwoch den 22. Salzlnochen a Mett hy

Ein zuverläſſiger Mann, im Schreiben und Reg

Jur et ähten, ſehr praktiſhenFür einen neuen geſetzlich geſchüzten, ſehr pral
leicht verkäuflichen Artikel, ſpeciell für Petallarveien n
den Leute bei ſehr hohem Verdienst zum Vertrieb ges

liche Finder wird gebeten, ſolches gegen gute Belohnnz

Fotnlag, Den

und Sonn

(rpeditivn: gr

X 410.

r
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